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1. Die finanzielle Lage der Kleintransporteure ist schlecht, 
aber die Mitgliederzahl steigt – bei hoher Fluktuation – 
beständig 
Trotz einer steigenden Nachfrage, ist die Ertragslage für viele Klein-Transporteure 
Existenz gefährdend. So haben 19% der Wiener Klein-Transporteure sowohl Finan-
zierungs- als auch Ertragsprobleme. Obwohl das Gewerbe aufgrund der nicht 
überwältigenden finanziellen Perspektiven nicht sonderlich attraktiv erscheint, ist die 
Anzahl der Mitglieder seit der Geburtsstunde der Klein-Transporteure – 
hervorgerufen durch eine Novelle des Güterbeförderungsgesetzes – im Jahre 1983 
stetig gestiegen.  
2. Klein-Transporteure erfüllen eine wichtige Funktion in der 
Nahversorgung 
Die Klein-Transporteure erfüllen eine wichtige Nahversorgungsfunktion. Sie 
übernehmen Transporte aller Art. wie z. B. Abholungen, Botendienste, Paketdienste, 
Möbeltransporte oder bieten Hilfe bei Übersiedelungen an. Täglich werden allein in 
Wien im Durchschnitt weit über 100.000 Zustellungen und Abholungen von Klein-
Transporteuren durchgeführt.  
3. Die österreichischen Kleintransporteure wären von einer 
Aufhebung des Kabotageverbots stark betroffen  
Die österreichischen Klein-Transporteure haben eine realistische Vorstellung davon 
wie sich die Aufhebung des Kabotageverbotes für Tschechien, die Slowakei und 
Ungarn am 1. Mai 2009, auf die österreichischen Transportpreise auswirken wird. 
Rund drei Viertel gehen von sinkenden Preisen aus. 71 % nehmen an, dass der 
Konkurrenzdruck stark zunehmen würde.  
4. Die Klein-Transporteure erwarten eine Unterstützung durch 
die Politik 
Mit Abstand das wichtigste Anliegen der Klein-Transporteure ist eine legale 
Ladetätigkeit auf der 2. Spur, die fast jeder Unternehmer unterstützt. An zweiter 
Stelle liegt der Wunsch die vorhandenen Ladezonen auszuweiten. Anscheinend geht 
viel Zeit bei der Parkplatzsuche verloren, eventuell muss in weiterer Folge auch 
weiter entfernt geparkt werden, was wiederum zusätzliche Transportzeit und damit 
Geld kostet. Ein weiteres Indiz hierfür ist, dass 68 % eine strengere Bestrafung bei 
Verstellen der Ladezone für wichtige erachten. Die nach Meinung der befragten 
Unternehmer zu wenigen Ladezonen sind also zusätzlich auch noch häufig verstellt. 
Für die Förderung bei der Anschaffung von Betriebsmitteln sprechen sich 71 % aus. 
Interessanterweise fast ebenso viele sind für die Förderung umweltfreundlicher 
Fahrzeuge. Daraus könnte man den Schluss ziehen, dass ein hoher Prozentsatz der 





























































umweltschädliche Fahrzeuge umzusteigen. Gerade in Wien, wo stets von zu hoher 
Feinstaubbelastung die Rede ist wäre dies ein sinnvoller Ansatz.  
5. Vergleich der Rahmenbedingungen der Kleintransporteure 
in Mittel- und Osteuropa 
In der Studie wurden Unterschiede bezüglich der steuerlichen und tarifären 
Rahmenbedingungen ebenso wir die wesentlichen Unterschiede der 
Branchenstrukturen. Es wurde außerdem ein Kostenvergleich durchgeführt. 
Kosten 3,5 t Lkw 
pro km in Euro (€) Tschechien Slowakei Ungarn Slowenien Österreich 
Personalkosten 0,12 0,14 0,12 0,23 0,40 
Gesamt 0,69 0,83 0,75 0,86 0,98 
 
6. Handlungsempfehlungen zur Förderung der 
österreichischen Klein-Transporteure 
1. Anreize für einen modernen ökologischen Fuhrpark schaffen 
• Höhere Förderungen von umweltfreundlicheren Antriebsarten 
• Ökologiesierung der Kfz-Steuer 
2.  Rahmenbedingungen für eine ökonomische und ökologische 
Nahversorgung verbessern 
• Ausweitung der Ladezonen und wo dies nicht möglich ist, sollte eine legale 
Ladetätigkeit in 2. Spur ermöglicht werden 
• Zeitlich längere Befahren von Fußgängerzonen  
• Mitbenutzung der Bus- und Taxispuren 
• Erhöhung des erlaubten höchstzulässigen Gesamtgewichts auf 7,5 Tonnen  
3. Brancheninitiativen weiterentwickeln 
• Förderung der Sichtbarkeit und eines positiven Images in der Öffentlichkeit 
• Verstärkung der Werbetätigkeit insbesondere der Gemeinschaftswerbung 
• Aufbau einer Transportplattform für Klein-Transporteure 
• Initiative zur Bekämpfung nicht angemeldeter Unternehmer  









 1 Einleitung 
Aus Anlass des 25 jährigen Jubiläums (1983
Wirtschaftskammer Wien das Institut für Transportwirtschaft der Wirtschaftsuniversität Wien an, 
Rahmen von Diplomarbeiten eine Studie durchzuführen, die die Wettbe
Transporteure im internationalen Vergleich analysiert. Dazu wurde eine Analyse der rechtlichen, 
steuerlichen und marktlichen Rahmenbedingungen vorgenommen und 
Herbst 2007 befragt.  
Die Studie zeigt die aktuellen Wett
liefert Szenarien für die veränderten Wettbe
für die neuen EU-Länder.  
2 Nahversorgungsfunktion der österreichischen Klein
Transporteure 
In Ballungsgebieten verursachen Parkplatzsuche und Verkehrsstaus hohe ökono
ökologische Kosten. Um diese zu reduzieren, sollte die Politik alles tun, um eine 
Nahversorgung mit ökologischen Fahrzeugen zu fördern. In ländlichen Gebieten kann diese mit dazu 
beitragen, einen Wegzug der Bevölkerung zu verlangsamen.
Gewerbe das bei der jeweils zuständigen Bezirks
Kleintransporteure in Wien sind durch die Kombination mit den Buchstaben KT am Ende eines 
Wiener Kennzeichens erkennbar. 
Die Klein-Transporteure erfüllen eine wichtige Nahversorgungsfunktion. Sie übernehmen Tra
aller Art. wie z. B. Abholungen, Botendienste, Paketdienste, Möbeltransporte, Lebensmitteltransporte 
oder bieten Hilfe bei Übersiedelungen an. Täglich werden allein in Wien im Durchschnitt weit über 
100.000 Zustellungen und Abholungen von Klein
dass die Kleintransporteure ein breites Spektrum an Kunden bedienen. 
Abbildung 1: Wer 
(Mehrfachantworten möglich) (Frage 2)
–2008) regte die Standesvertretung in der 
werbs
1900 Klein
bewerbsbedingungen der österreichischen Klein
werbsbedingungen nach Aufhebung der Kabotageverbote 
 Das Klein-Transporteurgewerbe ist ein 








































































































































Die Politik hat die Bedeutung der Klein
vergangenen Jahren die Rahmenbedingungen für eine effiziente Nah
im April 2001 die Begrenzung der erlaubten Fahrzeuge auf eine Nutzlast von 600 kg aufgehoben. Sie 
dürfen Güterbeförderungen mit Kraft
werden bei denen die Summe der höchst 
übersteigt.  
3 Wettbewerbssituation der österreichischen Klein
Transporteure 
3.1 Die finanzielle Lage der Kleintransporteure ist schlecht, aber 
die Mitgliederzahl steigt 
Trotz einer steigenden Nachfrage, ist die Ertragslage für viele Klein
gefährdend. So haben 19% der Wiener Klein
Ertragsprobleme. Die Gewinnmargen betragen überwiegend zwischen 0% und 2,5 %. 
Obwohl das Gewerbe aufgrund der nicht überwältigenden finanziellen Perspektiven nicht sonderlich 
attraktiv erscheint, ist die Anzahl der Mitglieder seit der Geburtsstunde der Klein
hervorgerufen durch eine Novelle des Güter
Besonders auffällig ist die extrem hohe Fluktuation im Klein
diese 55,2%, wobei es 641 Zugänge und 486 Abgänge gab.
Abbildung 2: Die Mitgliederentw
Ein interessanter Punkt bezüglich der in 
gangenen 3 Jahre ist, dass die Entwicklung in den einzelnen Unternehmen unter
wahrgenommen wird. Knapp über 50% sagen die Umsätze wären rüc









-Transporteure für die Nahversorgung erkannt und in den 
versorgung verbessert. So wurde 
fahrzeugen oder Kraftfahrzeugen mit Anhänger durchgeführt 
zulässigen Gesamtgewichte insgesamt 3,5 Tonnen nicht 
– bei hoher Fluktuation –
-Transporteure Existenz 
-Transporteure sowohl Finan
beförderungsgesetzes – im Jahre 1983 stetig gestiegen. 
-Transportgewerbe. Im Jahr 2005 betrug 
 
icklung der Klein-Transporteure (jeweils zum 31.12.)
Abbildung 3 dargestellten Umsatzentwicklung der ver
kläufig, während die andere 
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-
 beständig 









im Gütertransport in den letzten drei Jahren? (Frage 10)
Bei der Beantwortung zur Frage der Umsatzrendite wurde teilweise vermerkt, dass mit diesen 
Kennzahlen nicht gearbeitet wird, oder das notwendige Fachwissen fehle. Dennoch ist ersichtlich, dass 
sich bei 75% der Unternehmen der Umsatz zwischen 
Ausnahmefällen konnten Steigerung oder Verschlechterungen im zweistelligen Prozentbereich 
festgestellt werden. 
Abbildung 4: Wie viel Umsatzrendite (= Gewinn/Umsatz x 100 = %) 







 Wie entwickelten sich ihre jährlichen Umsätze 

































































































































3.2 Vergleich der Rahmenbedingungen der Kleintransporteure in 
Mittel- und Osteuropa 
Die folgende Tabelle 1 fasst die wesentlichen Ergebnisse bezüglich der steuerlichen und tarifären 
Rahmenbedingungen zusammen: 
 Größe Tschechien Slowakei Ungarn Slowenien Österreich   
1. Steuern 
              
a. Einkommenssteuer  15-32% 19% 18-38% 17-50% 0-50%   
b. Mehrwertsteuer  5-22% 19% 5-25% 8,5-20% 10%-20%   
c. Körperschaftssteuer  26% 19% 25% 16% 25%   
d. Mineralölsteuer 1l Diesel € 0,3524 € 0,4257 € 0,3522 € 0,3233 € 0,3353   
2. Arbeitnehmer 
              
a. Lohnniveau Verkehr 2003 € 577 € 369 € 562 € 1.165 € 2.238 * 
b. Lohnnebenkosten  47,50% 48,60% 47% 38,20% 39,90%   
 b.1. DNA  12,50% 13,40% 13,50% 22,10% 18,00%   
 b.2. DGA   35% 35,20% 33,50% 16,10% 21,90%   
3. Fahrzeuge 
         
a. LKW-Kosten pro km € 0,27 € 0,36 € 0,29 € 0,28 € 0,27 ** 
a.1. Abschreibung   € 0,15 € 0,15 € 0,15 € 0,14 € 0,10   
a.2. Versicherung   € 0,02 € 0,02 € 0,02 € 0,02 € 0,07 ** 
a.3. Zinsen   € 0,05 € 0,11 € 0,08 € 0,06 € 0,03 ** 
a.4. Reifen   € 0,02 € 0,03 € 0,02 € 0,02 € 0,03   
a.5. Instandh.   € 0,03 € 0,05 € 0,02 € 0,04 € 0,04   
b. Treibstoffkosten 1l Diesel € 1,037 € 1,120 € 1,056 € 0,988 € 1,049   
c. Maut Kfz 3,5t 1 Jahr € 32,58 € 29,64 € 148,80 - € 72,60   
c.1. Einhebungsart  Vignette Vignette Vignette strecken-
abhängig Vignette  
* Daten aus 2004 Statistik Austria       
** EU-Schnitt        
Tabelle 1: Zusammenfassung Steuersätze und Tarife  
Aus der Tabelle 2 sind die wesentlichen Unterschiede der Branchenstrukturen ersichtlich.  
 




des Fahrzeugs Tätigkeit 
Tätigkeit/Gewicht 
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Als Länderbezogener Wettbewerbsvergleich wurde eine SWOT Analyse (S = Stärken (engl. 
Strengths), W = Schwächen (Weaknesses), O = Chancen (Opportunities), T = Gefahren (Threats)) 
bezüglich Österreichs und der analysierten Mittel- und Osteuropäischen Länder durchgeführt. Die 
folgende tabellarische Übersicht gibt einen Überblick über das Stärken/ Schwächen-Profil.   
 
Zusammenfassung                      
Ressourcen Beurteilung 
(Leistungspotenziale) Schlecht Mittel Gut 
  10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
Preise                                           
Preisniveau             Ö I     K   CH                 
Kosten                                           
Fahrzeugkosten                 K CI H   Ö                 
Personalkosten           Ö     I     C     H     K       
Lohnnebenkosten     K   CH       Ö I                       
Dieselpreisniveau               K     H Ö C     I           
Service                                           
Umfang                 C H I K           Ö       
Qualität           C KH   I             Ö           
Ö=Österreich                      
C=Tschechien                      
H=Ungarn                      
K=Slowakei                      
I=Slowenien                      






























































Die Kostenstruktur der österreichischen 
wird, sind die Hauptkostenpunkte die Personal
Unternehmer nur schwer zu beeinflussen und oft ein Grund für g
auszuflaggen, oder abzuwandern.
Abbildung 6: Kostenstruktur für Kleintransportbetriebe
Der Kostenvergleich spiegelt die Kostenstruktur in tabellarischer Form wieder. Es ist so leichter die 
einzelnen Punkte miteinander zu vergleichen. 
Kosten 3,5 t Lkw 













Kleintransportunternehmen zeigt ABBILDUNG 
- und die Treibstoffkosten. Diese Punkte sind vom 
rößere Unternehmen um ins Ausland 
 
 
 Slowakei Ungarn Slowenien
0,12 0,14 0,12 0,23
0,15 0,15 0,15 0,14
0,01 0,01 0,01 0,01
0,04 0,06 0,05 0,05
0,05 0,11 0,08 0,06
0,22 0,25 0,23 0,21
0,02 0,03 0,02 0,02
0,03 0,05 0,02 0,04
0,05 0,03 0,07 0,10
0,69 0,83 0,75 0,86
3: Fahrzeugkostenvergleich 














 3.3 Die österreichischen Kleintransporteure wären von einer 
Aufhebung des Kabotageverbots stark betroffen 
Die österreichischen Klein-Transporteure haben eine realistische Vorstellung davon wie sich die 
Aufhebung des Kabotageverbotes für Tschechien, die Slowakei und Ungarn am 1. Mai 2009, auf die 
österreichischen Transportpreise
Konkurrenz von sinkenden Preisen aus. 12 % rechnen mit gleich bleibenden Preisen und ebenfalls 12 
% gehen von der optimistischen Annahme aus, dass durch die Aufhebung des Kabotageverbotes die
Transportpreise in Österreich steigen werden.
Zwar sind die Klein-Transporteure explizit von der Aufhebung der Kabotageverbote ausgenommen. 
Allerdings sind prinzipiell jederzeit bilaterale Abkommen möglich die dies ändern können. Außerdem 
gilt bezüglich des Konkurrenzdrucks ähnliches für normale Transporteure, aus den neuen EU
Mitgliedsstaaten, welche schon ab 1. Mai 2009 am öster
Nachdem über drei Viertel der Unter
dass eine große Mehrheit einen ebenfalls wachsenden Konkurrenzdruck annimmt. Dass jedoch ganze 
71 % annehmen der Konkurrenzdruck wird stark zunehmen und lediglich 18 % davon aus
dieser wird nur schwach steigen, beziehungsweise 9 
unverändert bleiben, ist doch etwas überraschend.
Abbildung 
Kabotageverbots vermehrt Transporte von Klein
Tschechien, Slowakei 
Abbildung 8 zeigt, dass sich die österreichischen Klein
Konkurrenz bezüglich der Kosten eindeutig im Nachteil sehe
als in den genannten Nachbarländern, teilweise sind sich die heimischen Transportunternehmen jedoch 














 auswirken wird. Rund drei Viertel gehen aufgrund der höheren 
 
reichischen Markt vertreten sein werden. 
nehmer mit fallenden Preisen rechnet, ist es nic
% meinen der Kon
 
7: Glauben Sie, dass durch die Aufhebung des 
-Transporteuren aus 
und/oder Ungarn in Österreich durchgeführt 
werden? (Frage 18) 
-Transporteure gegenüber der ausländischen 







































































































































Abbildung 8 : Wo sehen Sie ihrer Meinung nach Vorteile österreichischer 
 Unternehmen im Vergleich zu Klein
Ländern und wo Nachteile? (Mehrfachantworten möglich) (Frage 19)
Ein weiterer Nachteil für österreichische Klein
genannt wurde, ist die Gewichtsbeschränkung auf 3,5 Tonnen. Dies ist dahingehend verständlich, da 
sich die Abmessungen der Fahrzeuge zwischen 7,5 Tonnen und 3,5 Tonnen häufig gar nicht 
unterscheiden, allerdings die transportierte Nutzlast wesentlich höher sein kann (z.B. Mitsubishi 
Canter). Es ist allerdings zu beachten, dass bei einen 7,5 Tonnen LKW ein Führerschein der Kategorie 
C von Nöten wäre. Ebenfalls als Nachteile genannt wurden die Preise für das „Pickerl
höheren Anhängerpreise. Als Vorteile wurden Sprache, Ortskenntnis und die relative Nähe zu den 
Auftraggebern genannt. 
Häufig wird dabei vergessen, dass die Kostenvorteile in Wahrheit gar nicht so gravierend sind, jedoch 
die österreichischen Unternehmer über Vorteile bei Orts
Know-how verfügen.  







-Transporteuren aus den oben genannten 
-Transporteure, welcher im Fragebogen unter Sonstiges 
- und Marktkenntnissen sowie Sprache und 
















































































Aus Abbildung 9 wird erkennbar, dass die österreichischen Klein-Transporteure auf die Aufhebung 
des Kabotageverbotes in erster Linie mit einer Verbesserung des Serviceangebotes und einer stärkeren 
Bindung an den Auftraggeber reagieren werden. Dies sind sicherlich die effizientesten Möglichkeiten, 
um stark im Markt vertreten zu bleiben, da sie nur schwer substituierbar sind. Nur relativ wenige 
Klein-Transporteure gaben an mit Kosten oder Preissenkungen reagieren zu wollen. Dies zeigt, dass 
die Gewinnspannen schon derzeit äußerst gering sind und es kaum möglich ist zu noch günstigeren 
Preisen zu fahren. Anscheinend wurde auch erkannt, dass die Lösung auf der Serviceseite liegt und ein 
preisliches Reagieren vermutlich gar nicht notwendig ist. 
Der Aufbau eines Standortes im Ausland und das Ausflaggen von Fahrzeugen in ein anderes Land 
ziehen immerhin 8 % bzw. 3 % in Erwägung. Weiters wollen 14 % das Leistungsangebot erhöhen und 
11 % werden überhaupt nicht reagieren. Eine interessante Option wurde unter den sonstigen 
Antworten vermerkt, nämlich das Engagement eines ausländischen Subunternehmers. 
 
4 Die Klein-Transporteure erwarten eine Unterstützung 
durch die Politik 
An den beiden Hauptproblemen der österreichischen Kleintransporteure  
• Den Zeitverlusten durch Parkplatzsuche 
• Der Behinderung durch parkende PKW in den Ladezonen 
hat sich nichts geändert1. 
Mit Abstand das wichtigste Anliegen der Klein-Transporteure ist eine legale Ladetätigkeit auf der 2. 
Spur, die fast jeder Unternehmer unterstützt. An zweiter Stelle liegt der Wunsch die vorhandenen 
Ladezonen auszuweiten. Die österreichischen Kleintransporteure verlieren viel Zeit bei der 
Parkplatzsuche, eventuell muss in weiterer Folge auch weiter entfernt geparkt werden, was wiederum 
zusätzliche Transportzeit und damit Geld kostet. Ein weiteres Indiz hierfür ist, dass 68 % eine 
strengere Bestrafung bei Verstellen der Ladezone für wichtige erachten. Die nach Meinung der 
befragten Unternehmer zu wenigen Ladezonen sind also zusätzlich auch noch häufig verstellt. 
 
                                                           
1
  Koch, M und Rux, V.: Bedeutung der Kleintransporteure für den Wirtschaftsstandort Wien, Wien 
2001, stellten bei Ihrer Untersuchung schon fest, das 52 % der Klein-Transporteure mehr als eine 
Stunde pro Tag unproduktiv für die Parkplatzsuche verwenden und 94 % über die Behinderung 





























































Abbildung 10: Was kann die Politik und/oder die Interessenvertretung (WKO) 
der Wiener/ Österreichischen Kleintransportunternehmungen tun, 
um die Wettbewerbsfähigkeit zu steigern? (
 
Das Umweltbewusstsein der Klein
für die Förderung bei der Anschaffung von Betriebsmitteln aus. Interessanter
sind für die Förderung umweltfreundlicher Fahrzeuge. Daraus könnte man den Schluss ziehen, dass 
ein hoher Prozentsatz der Klein
umweltfreundliche Fahrzeuge umzusteigen. Gerade in Ballungsgebieten wäre dies ein sinnvoller 
Ansatz.  
Sehr sensibel reagieren die Kleintransportunternehmen auf eine Erhöhung der T
reagieren sehr stark und 31 % stark auf eine solche Preissteigerung. Die starke Dieselpreiserhöhung in 
den letzten Jahren ist ein wesentlicher Grund für die derzeit nicht gute Ertragssituation der 
Unternehmen. Von den drei gefragte
Klein-Transporteure ihrer Meinung nach von der Citymaut eindeutig am meisten getroffen werden. 47 
% gaben an sehr stark und 22 % stark auf eine Einführung zu reagieren. Auf die Einführung der PKW 
Maut würden 39 % und auf die Einführung der LKW Maut 31 % sehr stark reagieren. Auf eine 
Verteuerung der Kurzparkzonen, wie es kürzlich in Wien umgesetzt, reagieren über die Hälfte der 
Unternehmen stark oder sehr stark. Eine Verteuerung der Vignette wäre nur ei
die meisten Klein-Transporteure. 
Frage 26) 
-Transporteure hat deutlich zugenommen. So sprechen sich 71 % 
weise fast ebenso viele 
-Transporteure bei entsprechenden Förderungen bereit wäre auf 
n Mautarten Citymaut, PKW-Maut und LKW






reibstoffpreise. 44 % 
-Maut würden die 
 Abbildung 11: Wie sensibel reagieren Sie auf diverse vorhandene und 
absehbare zukünftige Entwicklungen? (Mehrfachantworten möglich) (Frage 27)
5 Handlungsempfehlungen zur
Nahversorgung durch österreichische Klein
Transporteure 
Die Politik und die Interessenvertretung sollten den Weg zur Schaffung effizienter Rahmen
bedingungen für eine wirtschaft
weitergehen.  
In der Studie konnten dazu folgende Handlungsempfehlungen abgeleitet werden.
1. Anreize für einen modernen ökologischen Fuhrpark schaffen
• Höhere Förderungen von umweltfreundlicheren Antriebsarten
• Ökologiesierung der Kfz
2.  Rahmenbedingungen für eine ökonomische und ökologische Nahversorgung 
verbessern 
• Ausweitung der Ladezonen und wo dies nicht möglich ist, sollte eine legale 
Ladetätigkeit in 2. Spur ermöglicht werden
• Zeitlich längere Befahren von Fußgängerzonen 
• Mitbenutzung der Bus-
• Erhöhung des erlaubten höchstzulässigen Gesamtgewichts auf 7,5 Tonnen 
3. Brancheninitiativen weiterentwickeln
• Förderung der Sichtbarkeit und eines positiven Images in der Öffentlichkeit
• Verstärkung der Werbetätigkeit insbesondere 
• Aufbau einer Transportplattform für Klein
• Initiative zur Bekämpfung nicht angemeldeter Unternehmer 
• konsequentes Vorgehen gegen Auftraggeber die ruinösen Wettbewerb verursachen
 
 
 Förderung einer effizienten 
-






 und Taxispuren 
 
der Gemeinschaftswerbung
-Transporteure 
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